
Von Bienen und Imkern
 
vor 55 Jahren in Müllrose
 

Ist es rucht eine Freude, Im Frühjahr 
das Sommen der Bienen 111 den Obst­
baumen w vernetvnen oder im S0m­
mer t.nter einem l..Jndenbaum zu ste­
hen. wo gleichsam jede Blüte Ihren 
8IQ8I'l8l"t Musiker hat? 

Etwa 5 MIllionen Bluten mOssen von 
den Immen etnes Bienenstocks auf· 
gesucht und dabei rund 300 000 km 

werden, um 1 kg Honig 
..in den Waben reifen zu lassen. 
E BIene muss ~atw 1500 Rot­
kIlIebIUten beftiegell, um ihren kIeII'len 
~ mit Nektar zu füllen. 

Am Bienenstand des Herrn 000 
In der Muhle In Wlesenau mach­
te ich unter Herrn Staroske meine 
Imk""",""",, ­
Wir besuchten dle Belegstelle 
~Roles Fbe8" und pflegten aber 
auch die Geselligkeit bei Fahr­
radtou'en h Wald r.rd Feld. li1ver­

etwas gab. 

MIt den Bienen von Herrn 
Preu8 wanderte ich in die 

Ob5t- und_" den 
PfaoTgarten von Hc:JherlwM.. 
de Lnd in cIe HeitW:Oe an 
der Försterei Caliinenbef· 
oe zu Herrn BehIe adElt ZlS 

Heilstätte. Unvergesslich 
Ist ITIlr jedoch die Te11nah­
me am Gesamtdeutschen 
Imkertag auf der Hel· 
decksburg bei Rudotstadt 

In den tOnfziger Jat'Iwl gab es In Mull­
rose etwa 20 Imker, Im Imkervereln 
organiSiert, heute kam man sie an den 
5 Fingern einer Hand abzAhlen. Der 
Autor war seil 1949 selbst viele Jahre 
ein Imker. Frau Theresia Pr.uB war 
Veteinsvol"sltze. Leider ist das Ver­
eilsboct1 cIeo Weg alles Vergänglichen 
gegangen. 

Ich emnere mich gerne der geselligen 
Tagungen mit VortrAgen erfahrener 
Imker aus Frankfurt und Umgebung. 
dle 8egeI'llMlgen der BienenstAnde der 
mkef1<oIllgen t.nd die Radto..ren nach 
fjnkenheerd, Wiesenau, RIeBen und 
8eMkow zum Erfahrungsaustausch. 

gessen bleibt em Ausflug zu ..Egon'" 
nach Kupferhan'mer. der lIIS mrt einer 
riesigen frischen BackofenstuUe von 
Sechspfünder (Brot aus Bremsdorl) 
beköstJgte. die halb rTVt geriuc::henem 
Schonken, halb md ~_ 

war und das in 8lO8l' Zert. wo es kaum 

mit Familie Preuß und Herm Schmo­
knskl aus Frankfurt (Oder). 

Im Festsaal waren 

Get'hard Müller, HefT Wegener. Herr 
Schulze, Frau Kaedlng, Herr Hoppe, 
Herr BehIe, WIIi Mende. Herr Bkme, 
Frau lehmsnn (Mi.dorf). Otto Zirn· 
mermann und Gerhard und Klaus 
Grune. 
Dieses Jahr haben die Bienen kenen 
guten Winter gehabt. um Steh recht­
ZellIg zu st8/t(en VOlkem entwickeln 
zu kOnnen. und immer weniger Imker 
widmen lIich heute _ V8"SChlec:Iene 

GrOnden der BIenenzucht. 

Das hat Ia.... Folgen:__ 

aus hematIicher Flora, weniger Obst. 
wentger ErtrAge bel Raps. Sonnen· 
blumen· weil Bienen als wichtige 
Bestauber der BlUten fehlen und RUck­
gang der M«IVieIfalt der heimatichen 
Pflanzenweh, weil viele Pflanzen auf 
_Iluboogangewoesensrod. 

K1ausGnJne 

IrJi~iii;::;~~~!tern an der Decke 
und WAnden dIe 
GIOhlampen durch 
echte Bienen­
wachskerzen aus­
getauscht. Man 
sprach von etwa 
2000 Bienen­
wachskerzen, die 
ein einmaliges 
Erlebnis vermittel· 

In den KristaIIIeuc:h-

IBn. 
Leider Ist mir nicht 

die
 
Anzahl der BtenenvöIker.
 
die damals In und um
 
MuIrose betnlut \\U'den,
 
bekannt.
 
Aus dem Gedächtnis 
möchte Ich die Nam8fl 
der MüIIroser Imker auf· 
zählen und Ihnen darmt 
8tr'l Denkmal setzen. 

Es Wlnn lf1 den fiWziger 
Jahren Herr und Frau 
Preuß. Herr Götting. 
Tru:ie lalder, FraJ HIrn­
marling. Herr Bllsse. 


